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Eniit, Perhkan.“, 


Was ich erzählen will, iſt kein Phan⸗ 
laſtegebildt, keine Dlchtung, ſondern ein 
Stick Erben. Wohl frage ich enſch biswei⸗ 
en, wenn alles ſo wunderſant wieder vor 
mir ſteht, ob ich denn nicht geträumt habe, 
ob es nicht die bunten ſchlllernden Falter 
bes Opfuhruuſches find, die durch meine 
Stele gaukeln. Aber das Erhlühen meines 
alternden Kopfes und das ſchmerzlichſiuße 
Gefühl, vad mir die Bruſt heraufſtelgt, be; 
lehten mich, daß ich keln Märchen ſehe und 
vie Geſtalten vor mir keit Ttugbilder find, 
Das Leben hat unſere Schickſale verſchlun⸗ 
gen und ſo ſeltſam hat ſich in jenen Tagen 
alles verknüpft und gewendet. Seltſam ge⸗ 
ung, daß man meine Geſchichte vlelleicht 
ulcht ohne Inteteſſe hören und dann gewlß 
auch ihren Wurzeln in heit Tiefen menſch⸗ 
lichen Weſens gern folgen wird, no 
Ein altes Haus zuucht vor meinen 
Augen auf, ſchmal und klein, mit zwel 
Stockwerken und drei Fenſtern Front. Ein 
altes Haus ohne ausgeprägten Stil und 
ohne jeden Schmuck, nach dem gewiß nie 
ein Vorübergehender ſeine Blicke gelenkt hat 
und an dem auch bei ängftlickſtein Bemühen 
Niemand etwas Abſonderliches hätte ent⸗ 
cken können. Ein altes Haus wie andere 


alte Häuſer, mit engem, dunklem Flur, klei, 
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Nunmehr befinbet ſich vie 


Buchdruckerei und Expedition 
. des a 
„Lodzer Tageblatts“ 


ſowle meine 
photographiſche Anſtalt 
in ber Dzielug⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Hochachtend 


I.. Zoner. 
Hlotel, Mannteuffell, 


Heule Sonnabend: 


Harken Mluſit 


ausgeführt von dem Orcheſter des Grod⸗ 

no'ſchen Leib Garde⸗Hufuren⸗Re⸗ 

giments unter Leltung ves Kapellineſſters 
b Herrn Moepner. 


f Anſang 8 Uhr. a 
Entree“ 25 Kop. Kinder 10 Kop! 


nen Fenſtern und hohem Dache, nur daß 


es ſtets ſauber gehalten wurde und inſolge⸗ 
deſſen ein paar Jahre jünger erſchlen, als 
es wohl in Wirklichkelt war. Und voch hat 
ſich vleſes Haus meiner Erlngerung ſo deut⸗ 
lich eingeprägt, daß ich es jeden Augenblick 
malen könnte mit der Treue eines Photo- 
graphen und heute noch trüben ſich meine 
Augen und ein wehmilthig⸗ſehnſüchtiges Gr 
fühl beſchleicht mich, wenn ich es ſo vor 
mir ſehe: das ſchwarztothe Ziegeldach, die 
grünlichgelbe Mauer, die weißen Fenſter⸗ 
rahmen, drei im erſten Stocke, zwei im Erd. 
geſchoſſe und einer im Giebel, den ſchmalen 
dunkeln Thorgang, aus deſſen Hlntergrunde 
dle bunten Gläſer der Hofthür hervorleuch⸗ 
teten, die von einem alten Birnbaum Über⸗ 
ragte, kaum ziel Klaſter lange Garten: 
mauer und auf der andern Sefte das Nach⸗ 
barhaus, wohl ebenſo alt, aber verfallen, 
herabgekommen, mit vom Regen verwaſche⸗ 
nem Verputz und braunſchwarzen, morſchen 
Fenſterrahmen. f 

So deutlich ſteht es da, als ob ich es 
greifen müßte und das bange Gefühl in 
meiner Bruſt wird mächtiger und mächtiger. 
Und doch — wie wenig Bedeutung hat 
dieſes Haus füt mein Leben gehabt! Ich 
habe nie dort gewohnt, keines feiner Zimmer 
je betreten, keinen ſeiner Bewohner gekannt. 


Aber man ſagte mir, daß es mein Geburts⸗ 


haus war und daß dort meine Mutter in 
derſelben Nacht ſtarb, in der ich das Licht 
der Welt erblickte. Da ſtand ich denn ſtill, 
ſo oft mich mein Weg vorbeiführte und oft 
auch, wenn ich mich in einer andern Vor⸗ 
ftabt befand, welt weg von dem Hauſe, zog 
et mich mit gehelmalßvoller Gewalt dort⸗ 
hin und dann hingen meine Augen daran, 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: 
Dzielnga⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Hanaikriple werden nicht jarüngeſtelt. 


Nebaktionz⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormtttags. 


er Tagebla 


=> 


Sl. Pelersburg. 


— Gin forben veröffentliches Zirkular 
des Minlſtetlums der Volksaufklärung an 
vie Kuratoren der Lehrbezürke betrifft den 
Unterricht im milltäriſchen Turnen. Das neue 
Programm für ben Turnuntertricht muß zu 
Beglun des Lehrſahres 1889 — 1890 in allen 
Lehtanſtalten elngeführt werden, wo ſchon 
Turnunterricht erthalt wird, ſowle guch 
nuch Möglichtelt in den Elementar Volksſchu⸗ 
len. Den Turnuaterricht in Lehre Sen: 
narien und Inſtituten erthellen Petſonen, 
welche un den temporären Kurſen für Gym⸗ 
naftit in Petersburg theillgenommen haben, 
bel etwgigem Mangel an ſolchen Petſoaen 
find ble Lehter aus den Truppenthellen zu 
entuehmen. In den Elementar- Volksſchulen 
kann der gymnaſliſche Unterricht von Unter⸗ 
militärs der Reſerve etthellt werden. In 
die Lehter⸗Semknarlen und Iutitute ſollten 
keine jungen Leute mit phyſiſchen Gebrechen 
aufgenommen werden, well es wllnſcheuswekth 
ſel, daß alle Lehrer ver niederen Lehranſtalten 
ſelbſt vie Kinder in der Gymnaſtik unter. 
welſen können. N 

— Die „Hondoern“ berichten, daß die 
Auſſicht ver Fabrik⸗Inſpektion auch auf alle 
gewerblichen Etabliſſements ausgedehnt werden 
ſolle. Die Geſetzesbeſimmungen über den 
Schulbeſuch minderjähriger Arbelter in den 
Fabrſten ſollen auch für die gewerblichen 
Etabliſſements obligaroriſch ſeln. Außerdem 
ſoll für vie Werkſtätten, in welchem meht 
als drei Lehrlinge befchäftlgt ſind, elne 
Spezlalſleuet eingeführt werden dehuſs Er⸗ 
richtung von gewerblichen Abenbklaſſen. 

— Vom dritten Coggreß ruſſiſcher 
Aerzte war ſelnerzeit elne Commiſſton niebers 
geſetzt worden, deren Aufgabe es fein’ follte, 


als wäre es ein geliebtes Weſen. Und fetzt 
war es mir, als müßte ſich eines der klel⸗ 
nen Fenſter öffnen und zwiſchen den ſchma⸗ 
len "weißen Garvinen vas milde, freundliche 
Geſicht elner alten Frau in längſt vergeſfener 
Tracht, mit Spitzenhäubchen und ſtarken 
grauen Locken an den Schläfen ſichtbar wer⸗ 
den. Und dann bofnkte und grüßte fie) eln 
Lächeln ſchwebte um ihren Mund, ſo zärt⸗ 
lich, ſo herzensgut, wie ich es nie in mel⸗ 
nem Leben geſehen und eine welche, zutternde 
Stimme rief herab? „So komm doch, 
Bruno, ell' Dich, Bruno, komm zu Deiter 
Mutter!“ Was hätte ich "dafiir gegeben, 
wennn der Tlaum Wahrhelt geworden, 
wenn ich nur einmal au dle Bruſt der alten 
Frau hätte fliegen dürfen!“ Aber ſie war 
tobt, ich hatte ſie nie gekannt, ich war eln 
armer, einſamer Junge, ber kein Helm be⸗ 
ſaß, keine Mutter, keinen Vater, Niemand, 
dem ſich der reiche Dfebesquell "hätte" ers 
ſchließen können. Eine kaum zu beſiegende 
Wehmuth überftel mich ſtets und noch zur 
Zeit, da ſchon der Bart um meine Wangen 
ſproßte, ſtanv ich gar oft vor dem alten 
Haufe, bis mir die Thränen in die Augen 
fliegen. b 
Meine Mutter hat nie dort gewohnt, 
ich wurde dort nicht geboren. Man hatte 
mich belogen — ich weiß nicht mehr, wer 
mir dus Märchen erzählte — vlelleicht habe 
ich auch falſch gehört und nur eln kind⸗ 
liches Mißverſtändniß hat mich zur "Ver 
ehrung des alten Hauſes geführt. Aber 
trotzdem liebe ich es noch heute und ich 
glaube noch immer das milde, lächelnde Ber 
ſicht zwiſchen den weißen Gardinen zu ſehen 
und vie zärtliche Stimme zu hören: „Komm 
doch, Brund — zu Deiner Mutter?“ 


vas «eben 


1889. 


Iufortionägebähr : 
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Im Audlaude übernimmt Infertionsaufträge lin 
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deren Fuiglen. 


In Workgau: Raſchman & Frendler, Senaldtsta 18, 


— 


eln Statut zum Schutz der Rechte des Arz⸗ 
tes auszuarbetten. Wie zeitgemäß die An⸗ 
regung dleſer Frage ii, wird Jeder beit, 
thellen können, dem das Mißverbältuß zwi⸗ 
ſchen ärzillchen Pflichten und Rechten, ſowelt 
dleſe geſetzlich firlet ſind, bekannt ist. Wäh⸗ 
rend dle Pflichten iu der Form von elner 
ſtattlichen Reihe kategorſſcher Imperalloe in 
dem ürztlichen Amfselde Plaß gefunden 
haben, iſt von den Rechten höchſteng Li 
Capliel von den Nangſtuſen vle Rebe. Der 
Uſus lüßt ſelbſtverſtändlich In dex Regel 
dleſes“ Mißverhältulß ‚nicht ſchroff hervor⸗ 
kreten, was ihm aber bisher fehlte, war ble 
rechtliche Bafls. Dieſe ſoll jetzt geſchaſſen 
werben. Der „Hos. Bp.“ zufolge hat nun 
die oben genaunte Commlſſion in Genteln⸗ 
ſchaft mlt elner zu gleichen! Zwecke exuang⸗ 
ten Commilſſion des „Verelns rufſiſcher 
Aerzte“ einen Statuten-Catwurſ ausgear- 
bellet. Gleichzeitig mit dleſem Statut ges 
denkt man das Project einer Peuſtons und 
Sparcaſſe für Perſonen ärztlichen Standes 
der zuständigen Obrigkeit zur Bepellſung 
und Beſtätigung zu unterbreſten. 
Charkow. Nach der Ch. Gong „Jig. 
hat ein Student der phyftko⸗ mathemallſchen 
Fakultät der Untverflär Charkow, Ley 
Schtlſar, elne wichtige Erfindung Jar Taube 
gemacht, nämlich ein von ihm „Audſiphog“ 
benaugtes Inſtrument, konſtrulet, mittelst 
deſſen eln jeder Taub öder ſogar Taubſtumme 
veullſch Muſik, geſprochene Worte und ſegliche 
andere Tone vernehmen kann. Eln Laub- 
ſtummex, welcher mit dem nelerfundenen 
„Aubviphon- vrtſehen würde, konnte deullllch 
ſümmtliche Muſikibne und ihm zugefläſterte 
Worte vernehmen. Ver betkeffende Apparat 
beſteht aus einem Gürtel, ver ein elektrlſches 
Element bildet, aus dem Gewebe des ur, 
tels, vas eln Mikrophon därſtellt, bas zut 
Aufnahnte ber pon außen kommenden Tone 
vient und aus zwel Mlinkatur⸗Mikrophonen, 
. 1 Meet — 85 4 
„Mein Vater erſchlen mlt seltener, viel, 
leſcht well ich ihn gekcunt hatte und fein 
Bild in meinem Gedächtulſſe noch lebendig 


wur. Ich ſah ihm ſchon als Kind fehr 
ahnlich und ſpätet wurde dleſe Sad 
nach größer, Nur ander Augen ml er 


gehabt haben, wenn ich kritnere milch, fle 
oft ich dewundernd au dieſen hlauen, bon 
einem feltſamen Tak ee ugen hug, 
wenn er zu ir? von Dingen ſpräch, von 
venen ich ſeht twenig oder gar nalchts ver⸗ 
fanv! Das wur jr elne sent Eigenthum⸗ 
lichtelten, daß der gerkugfügigſte Gegenfkaud, 
den wir auf einen Spaptergange fahen, ihn 
ſoſort zu e Betrachtungen über 
en v Meaſchen, uber Geſellſchalt 
und Staat unkegte und daun geſchah es 
wohl auch, daß felbſt dle orfiberäehentben 
verändert ſtehen blieben und "feine Neben 
lacſchten oder wenigſteus aus ver Feine vie 
lebhaften, leidenſchaftlſchen Bewegungen bes 


hochgewachſenen, blondbärtigen Mannes be⸗ 
Hr 0 


obachteten. Meln ürmer Alg er 
ſtarb, war ich ſern von ihm, bel Bauern 
auf dem Lande, in elnem ſtillen, füdlich von 
Wien im Gebirge gelegenen Dorfe, Sein 
Ende blieb lange für ilch in Dunkel ges 
hüllt und ich war bereits eln Junglſag, d 
ih Alles erfuhr. Er war ein Freund 
Meſſenhauſers geweſen, einer der Führer 
jener heldenmüthig wahnwitzigen Kämpfer, 
die in den letzten Oktobertagen des Jahres 
1848 ſich der Armee des Fürſten Windiſch⸗ 
grüß entgegenſtellten. Ai U 3." November 
wurde er ſtandrechtlich erſchoſſen. a 
Auch von den Bezlehungen meines Ba. 
ters a e e a 1 Zelt an 
die Sorge für mich übernahm, N 
erſt pater“ Eine Lfrbesgeſchichte, W 


welche in den äußeren Hörkanal und in die 


Ohrmuſchel elnmünden. Dieſe Miniatur; 
Mikrophone übertragen die Töne auf den 
Hörnerv. Der Apparat iſt für den Gebrauch 
ſehr bequem konſtruirt, jo daß er leicht 
unter der Oberkleidung getragen werden 
kann. Der Erfinder hat das neu erfundene 
Inſtrument dem Direktor des Berliner 
Taubſtummen : Junſtitute, Profeſſor Arnold 


zur Prüfung und praktiſchen Anwendung 
überſandt. 
Riga,. Der Handel in den letzten 


Wochen iſt recht ſtill geworden und da, 
ſchrelbt das „Rig. Tgbl.“, in Folge der 
anhaltenden Dürre immer ungünſilgexe Nach⸗ 
richten aus dem Innern des Reiches über 
den Stand der Getreldeſelder hlerher gelan⸗ 
gen, find die Getreldeprelſe ſaſt für alle 
Schlumwaren ſehr ſtark geſtiegen; für Gerſte 
und Hafer um 10 Kop., für Roggen ſogar 


bis 15 Kop. pro Pub. Aus dleſem Grunde 


verhalten ſich denn auch ſämmtliche Kaufleute, 
die noch über Waarenlager verfligen, ſehr 
zurückhaltend, ſo daß in den letzten Tagen 
faft gar keine Abſchlüſſe zu Stande gekom⸗ 
men find, und herrſcht in unſerem Haſen 
augenblicklich elne ungewohnliche "Stille, 
Aube den regelmäßig wiederkehrenden in⸗ 
und ausländiſchen Paſſagler⸗Dampſern liegen 
zur Zelt nur einige Fracht» Dampfer am 
Dual, welche importirte Wagrenſendungen, 
melſt landwlrihſchaftliche Maſchlnen, Super: 
phosphat und Stieinkohlen, auslaben, oder 
Heine auf Lleſerung verkauſte Partien Schütt: 
waare und Flachs, am melſten aber Holz, 
verladen. Da iuzwiſchen aber, laut einge: 
troffenen Nachrichten, im ſüdlichen Rußland 
in einigen Gouvernements einige Tage recht 
ſtarker Regen gefallen iſt, fo daß die Felder 
ſich einſgermaßen wleder erholen, und auch 
bel uns, nachdem der Nordwind in Nordweſt 
übergegangen, ſich der langerſehnte Regen, 
wenn A Ars Erfie in Heiner Quantität, 
eingeſtellt hat, jo. iſt wohl kaum anzunehmen, 
daß die augenblicklichen Preiſe noch höher 
werben fleigen oder ſich auch nur behaupten 
lune. 


1 


Austin Uachrichleu. 


e Der Korreſpondent des „Stanbarb* 
in Madrid If zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß die Könlgin, Regentin und Ihre 

ulſter wünſchen, mit dem deutſchen 
Hofe und der deut ſchen Regle⸗ 
rung dle ſreundſchaſtlichen Be⸗ 
siebungen guſrecht zu erhalten, 
welche während der Regierung Alſonſo XII. 
und der erſten drei Jahre der Regentſchaft 
beſlanden haben. Als Senor Moret Minſſter 
ves Auswärtigen war, machte er keln Hehl 
daraus, daß er geneigt wäre, In noch engere 
Bezlehungen zu Deutichland zu treten. In 
der That war dle einzige Urſache, daß eine 
eringe, Kühle zwiſchen dem Berliner und 
Mabrlder Auswärtigen Amte entſtand, der 
Umſiand, daß ſich der Marquis de la Vega 
de Armijo durch die Aufmer kſamkelt verletzt 
füßlte, welche dem Graſen Benomar in Bei, 


ubelnandergehen geendet halte — wer von 
den belden den größeren Thel der Schuld 
trug, weiß ich auch heute noch nicht zu ſa⸗ 
„Marie war dana dem Wunſche ihres 
Vals gefolgt und Frau von Soden ‚ge 
worden, die Frau eines reichen Banklexs, 
mit dem fie von Prag nach Wien überſie 
delle. Das war kurze Zelt vor dem Aus⸗ 


1 


W e ich mich in jene Tage zurläckver⸗ 
fee und mir meln ſugendlſches Weſen ver⸗ 
gegenwärtige, dann lann (ch mich freilich 
nicht wundern, daß dem jo war, daß ich 
der Tante — jo nannte ich Frau von So⸗ 
den — Sorge machte, troß all der guten 
Anlagen, die meine Lehrer an mir gerühmt 
hatten. Ich glaube, daß etwas von dem 
Blute meines. Vaters in mir iſt, obwohl 
tene Regierung le Veranlaſſung hatte, 
mich mlt ſcheelen Augen anzuſehen. Aber 
in mir war immer der Trieb lebendig, das 
zu ſagen, was ich als wahr ertannı hatte, 


lin erwleſen wurde, nachdem die Madrider 
Regierung dem deuiſchen Kablnet ihre Mo⸗ 
tive zur Rückberuſung Benomar's mitgetheilt 
hatte. Spanien gab ihm als Nachfolger 
den Grafen Rascon, welcher als willkommen 
betrachtet wurde, da er eine ſehr freundliche 
Haltung gegen den Dlelbund angenommen 
hatte, während der Zeit, wo er Spanien 
im Qulrinal vertreten hatte. Die gegen⸗ 
wärtige ſpaniſche Regierung verſolgt in Mas 
rokko die alte ſpaniſche Politik, die der Auf 
rechthaltung des territorialen und politischen 
Zuſtandes dleſes Landes und dle ſpaniſche 
Dlplomatle iſt flets auf dem Auslug, um 
etwaige Mebergriffe und Einmiſchungen einer 
europälſchen Macht zurückzuweiſen, als Sins 
dernſß der caſtllianſſchen Intereſſen und 
Aſplratlonen in Marokko. Möglicherwelſe 
fine der Marquls de la Vega de Armijo 


eine Entlaſſung während der beporſtehenden 


Ferlen, wenn Senor Sagaſta fein Kabinet 
umbildet, „Ich erfahre aber von elner hoch⸗ 


ſtehenden Perſönlichkelt, daß vie Abdankung 


des Marquis den Entſchluß Sagaſta's, ſttenge 
Neutralität in den europälſchen Angelegen⸗ 
beiten zu bewahren, nicht ändern würde, das 
heißt, ſich weder Deutſchland noch Frankreich 
zu nähern. Dieſe Haltung wird nach der 
Meinung des ſpankſchen Minifters von den 
materlellen und finanziellen Intereſſen des 
Landes biltirt, welche jede ſelbſtſtändige aus⸗ 
wärtige Politik gegenwärtig unräthlich machen. 
Trotz dleſer rein das Innere betreffenden 
Erwägungen würde es dem ſpaulſchen Hof 
und ber ſpanlſchen Reglerung höchlich ſchmel⸗ 
cheln, falle der deutſche Kalſer Spanien 
einen Beſuch abſtattete. Er würde der herz⸗ 
lichſten Aufnahme ſicher ſeln, da die ſpaniſche 
Königsfamilie nicht die vielen. Auſmerkſam⸗ 
kelten und die große Sympathle vergeſſen 
hat, welche dle deutſche Kalſerſamille und 
die deutſche Reglerung dem verſlorbenen Kö⸗ 
nig Alfonfo, und der gegenwärtigen Königin 
Regentin exwleſen haben.“ 

— Dle ſranzöſlſche Regler 
rung iſt unabläſſig bemüht, ‚vie, Schlag» 
ſertigkelt Frankrelche zu Lande und zu 
Waſſer auf den möglich höchſten Grad der 
Vollkommenhelt zu bringen. Nachdem dle 
Artillerie vermehrt worden If, ſollen nun 
auch die Streltkräſte zur See verſtärkt wer⸗ 
den. In Beantwortung einer vom Abg. 
Laneſſan geſtellten Interpellatlon erklärte der 
Marineminiiter Krantz am Dlenſtag in der 
Deputirtenlammer, daß die Regierung beab» 
ſichtige, einen Nachtragskredit von 58 Mil: 
llonen Francs für den Bau von Krlegeſchiſſen 
zu verlangen. Der Minlfterpräfident Tlrard 
bemerkte, wenngleich auch die Reglerung auf 
die finanziellen Hilfsquellen Rlückſicht zu neh⸗ 
men habe, jo werde fie doch feinen Augen; 
blick zögern, ſich an den Parlotlsmus der 
Kammern zu wenben, wenn neue Opfer für 
die Vermehrung der Flotte nothwenpig ſelen, 
(Belſall.) Die elnſache Tagesordnung wurde 
hierauf angenommen, 

— Die Anſichten über den portus 
gleſiſch⸗engliſchen Zwilſchen, 
fall, welcher daburch eniſtanden war, 
daß die por tugleſiſche Reglerung dle für den 
Bau elner Eiſenbahn von der Delagoabat 


und das zu thun, was mir gut ſchlen, 
mochte es auch ſchlimme Folgen für mich, 
ſelber nach ſich zlehen. Heute, mılt grauen 
Haaren auf dem Kopfe, weiß ich, daß man 
auch dleſe Natur, ſoll fie zum Guten führen, 
ein wenig zügeln muß, und daß es mlt der 
Wahrheit iſt, wie mit den melſten Arznelen 
— fie will ‚nicht. jedem in gleichem Maße 
verordnet fein, „fie, wird dem einen zum 
Segen. und kann dem andern zum Gift 
werben, Damals kannte ich ſolche Bedenken 
ulcht. Ich war jung, feurig, trug das 
Herz beſtändig auf der Zunge, war ſteis 
hilfsberelt, ohne erſt ängſtlich zu wägen 
und zu prüſen, ich hatte einen ‚tiefen Ab, 
ſcheu vor allem Unedlen und Uurelnen, 
ſuchte aber die Leldenſchaftlichkeſt meines 
Weſens nicht, im mlndeſten zu verbergen. 
Und ſo geſchah es, daß ich im Leben bald 
für das Gegentheil. deſſen angeſehen wurde, 
was ich eigentlich war, und daß ich in mei ⸗ 
nem Berufe ſtatt Erfolge, Mißerſolge erntete. 
Ich war ein glänzend abſolplrter Arzt, die 
Empfehlungen meiner Schützerin verſchafften 
mir. leicht Eingang, aber ich ſand nicht den 
Ton, der ‚weinen Patlenten gefiel. Ich 
konnte es nicht unterlaſſen, Über jene kleinen 
Lelden zu lächeln und zu fpötteln, die allen 
von der Langewelle Geplagten Herzens ſachen 
find, und bel ſchweren Erkrankungen wleder 
ſprach ich mit beifpiellojer Aufrichtigkeit von 
der Schwäche und Unzulänglichkelt der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaſten. Was mir ſehlte, war 
jener kleinere oder größere Beiſatz von Char: 
latanerle, ohne den ſelbſt ein Weber Mann 
kein „berühmter“ Mann wird, und ohne 
den der Arzt nut jelten Patienten erwirbt 
und ſich Gunſt und Vertrauen derſelben er⸗ 
hält. So jah man mich troß meiner außer ⸗ 


nach Transvagl ertheilte Conceſſion zurid: 
gezogen hatte, beginnen ſich zu klären. Die 
urſprünglich allein verbreiteten engliſchen Be: 
richte waren unzweifelhaft übertrieben; dies 
wird um ſo deutlicher, je mehr die portu⸗ 
gleſiſchen Darſtellungen ihnen zur Seite tres 
ten. Vor allem ſtellt ſich heraus, daß die 
„ungeheuere Vergewaltigung engliſcher Un: 
terthanen und engliſchen Elgenthums“, über 
welche man in England jo entrüftet iſt, ſchon 
deshalb in der Maßregel der portugleſiſchen 
Reglerung nicht erblickt werden kann, well 
engliſches Copftal bel der Delagoabahn ver⸗ 
bhältnißmäßig wenig beteiligt if. Von den 
2000 Actien der Delagoabahn⸗Geſellſchaft 
ſind 819 in deutſchem Beſitz, 600 gehören 
der Neglerung von Transvaal, und in den 
Reſt theilen ſich Engländer und Amerikaner, 
Trotzdem dauern dle leidenſchaſtlichen Aus: 
fälle der engliſchen Preſſe gegen Portugal 
fort. Am weiteften dürſte wohl das rabl: 
cale Wochenblatt „Spectator“ gehen, welches 
nichts geringeres verlangt, als daß Portugal 
don der Landkarte überhaupt verſchwinde. 
Der „Spectator“ ſchreibt u. A.: 

„Der Verdruß mit Portugal wird jo 


ernſt, daß wir bezweifeln, ob die brliülſche 


Regierung klug daran thut, Portugal noch 
länger als eine, freundliche Macht zu behan⸗ 
deln oder es ſelbſt moraliſch gegen Jene zu 
ſchützen, welche ſich freuen würden, dle ganze 
ſpaniſche Halbinſel in elnen einzigen Staat 
vereinigt zu ſehen. Das Verſchwinden Por, 
tugals würde ein Riß in der Geſchlchte fein, 
aber ſich als eine Wohlthat ſür die Welt 
erwelſen. Wir find ſtark in Anſpruch ange: 
nommen in Afrika, wo wir eine große clol, 
llſatoriſche Aufgabe haben, und da finden 
wir überall Portugal als eine uns ſelndliche 
Macht handelnd. Es imporilrt dle Waffen, 
deren Einfuhr wir zu verhindern wllnſchen. 
Es ſchltzt die Sclavenräuber, welche wir 
unterdrücken wollen. Es iſt der größte Geg⸗ 
ner der Miffionen, die wir zu ſchützen ſuchen. 
Es verhindert dle freie Schifffahrt auf dem 
Zambefl, welcher allen Natlonen offen ſlehen 
follte, und durch ſelnen ungeheuerlichen An: 
ſpruch auf Oberhoheltsrxechte quer durch 
Afrika, von Meer zu Meer, verhindert es 
die Verbindung zwiſchen Südafrika und 
„Vlolngſtonla“, welche, wenn unſere clolllſa⸗ 
torlſche Miſſion gründlich ausgeführt werben 
ſoll, durchaus weſenilich für einen, Erfolg 
iſt. Bel der allererſten Gelegenheit ſollte Por⸗ 
tugal wenigſtens aus Oſtafrika envgültig 
verbannt werben.“ 


Lags. 


— Der Herr Stadtpräſident bringt 
in Folge Befehle Sr, Exzellenz des Herrn 
Göudernement Chefs. von Petrikau Sol- 
gendes zur all gemeinen Kenntniß: 

Das Greigniß am 17, Oktober 1889, 
durch welches die wunderbare göttliche 
Vorſehung über unſere Kalſerliche Famille 
ſich erwies, hat allerorts in der Be⸗ 
völkerung den frommen Wunſch laut werden 
laſſen, das Andenken daran durch Er⸗ 


durch die elnes Jünglings. Aber ich war 
ehrlich und alles Unreine widerte mich an, 
und trotzdem mißtraute man meinen Grund: 
fägen, und am melſten that das Frau von 
Soden, Verſtand fie nun meln offenes, 
auftichtiges Weſen ſalſch, oder fürchtete fie, 
daß ich auch in dieſer Beziehung meinem 
Vater ‚ähnlich werden könnte — ich welß es 
nicht. Wle lebhaſt aber diefe Sorge in Ihr 
war, das bewles fie mir oft genug nit 
Worten und, wie ich endlich zu errathen 
glaubte — auch mit der That. Wenigſtens 
fiel es mir bald auf, wie ängſtlich fie mich 
von ihrer Tochter Martha fernzuhalten 
ſuchte, wie ſie ſtets bemüht war, jede Be⸗ 
gegnung mit ihr zu verhüten, und was an⸗ 
ders konnte der Grund dleſes ſellſamen Bes 
nehmens fein, als die Furcht vor dem Don 
Juan! 5 TR 10 

Die Tante wäre übrigens, nicht dle 
„praktiſche Frau“ geweſen, als welche ſie 
in ihren Kreiſen gerühmt wurde, hätte ſie 
nicht auch zu Zeiten an das Rettungsmittel 
gedacht, das alle praltiſchen Frauen Sir 
junge Männer bereit halten, mit deren Ler 


beusführung ſie nicht ganz zufrleben find, 


Weun Ih ein hlͤbſches, aumuthiges Weibchen 


richtung von Bet⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
häuſern zu verewigen. e 

In Folge deſſen find uns zu dieſem 
Zwecke bereits von all en Seiten freiwillige 
Spenden zugegangen. Die größte derſelben 
find die von der Charkower Gouvernements 
MRitterſchaft überwieſene Spende von 60,000 
Rbl., und die von der Chaxkower Stadt⸗ 
verwaltung von 30,000 Rbl. und dann 
find eine ganze Reihe kleinere Spenden 
von Örsatperlonen und Geſellſchaften eins 
1 ohne beſondere Angabe zu welchem 
Bu . Da nun aber ein Organ bis jetzt 
nicht geſchaffen war, das ſich mit der Ver⸗ 
wendung der Spenden beſchäftigte, ſo liegen 
auch bis jetzt ſämmtliche dargebrachte 
Spenden ohne Verwendung und ebenfo ent⸗ 
5 ſich die Perſonen, ii gewillt 
ind, noch Spenden zu machen, der Dar 
bringung derſelben, da fie nicht ulſſen, 
welche Anſtalten man zu exrichten beab⸗ 
ſichtigt und an wen fie ſich mit ihren 
Spenden zu wenden haben. 

In Folge des hierüber Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer gemachten Vortrages, geruhte 
ee ar 22 d. J. zu 

efehlen, daß in der E Alan e w 
Komitee unter Vorſiß des örtlichen Gouver⸗ 
neurs gebildet werden ſolle, welches ſich eben 
mit der Entgegennahme von Spenden, als 
auch mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen 
über die beſte Art und Weiſe der Ver⸗ 
ewigung des Ereigniſſes vom 17, Oktober 
1888 zu beſchäftigen hat. vun 

Die Beiträge find au den Vorſithenden 
des Komitees, Herrn Geheimrat 
Alexander JIwanowilſch Per» 
row, Gouverneur von Char⸗ 
ko w, zu adreſſiren. I 4 

— Küiechliches. (Eva e 
Trinktatisgemelnde.) Am künf⸗ 
tigen Sonntag, den 14, Jul d. 
3. findet Im Belhauſe der Brüdergemeinde 
Vormittags um 10 Uhr Gottes⸗ 
bremst nebſt Abendmahlsſeler und Nach- 
mittags 2 Uhr Kinderlehre ſtatt. Die amt⸗ 
lichen Funetlonen verrichtet Bot mittags 
Herr Paſtor Non bihaler und Rach 
mittags Herr Hülſsprebiger Ruttowoti. 
E Folgender Akt von ſeltener Uun⸗ 
menſchlichkeit ſplelte ſich dieſer . 
ab, Der hleſige Einwohner Joſeph Elſelt 
kam mit der ſelt 25 Jahren mit ihm zu⸗ 
ſauumealebeuden, Maxlanna Blochnſcka und 
ſeinem Sohne von elnem Ausgange zurück. 
Kaum beſanden ſich die drel Perſonen kurze 
Zelt in der gemelaſchaftlichen Wohnung, jo 
brach zwischen ihnen „ein, Streit aus, der 
ſchlleßlich derart ausartete, daß Eiſelt einen 
Stuhl ergriff und denſelben der Blochnlcka 
jo heſilg ber den Kopf ſchlug, daß ſie zur 
Erbe ſtülrzie. Du 50 nid nde 
ſlleß, ber Unmenſch die wehrlos am Boden 
Llegende, uun noch in der coheſten Welse 
mit Füßch, ſodaß vieſelbe blunen wenigen, 
Minuten ihren Geiſt aufgab. Nunmehr hielt 
e Eiſelt für, das „geratbenite, die Flucht zu 
ergrelſen, vie Polizel ist ahm zevoch auf ver 
N48 ‚un „wird ‚Ihn, ledenſalls bingen 

urzem in ihre Gechalt bekommen, 


— a — 


beſaß, das mich zu ſeſſeln verſtand, dann 
würde ich ſicher meine Blicke nur auf fie 
richten, und dann würde milch die, Sorge 
für den Haushalt auch bald dle diploma⸗ 
tiichen Künfte lehren, ohne welche man in 
der Welt weder Brot noch Ehre erwirbt. 
Sie gab ſich denn auch reichlich Mühe, elne 
geeignete Lebensgefährtin für mich zu ent 
decken — uber der Fall lag bel meiner an 
ſpruchsvollen, kriuſchen Natur ſehr ſchwlerlg 
— und dann wurde Pr N 
plöplid ein Ende gemacht durch den Tod 
Jeder hatte ver kalen Frau mit der 
träjtigen Geſtalt, dem kaum ergrauten Haar 
und ‚den, auffallend. jrifchen, volben Wangen 
ein langes Leben prophezell. Ihre Geſund⸗ 
peit schien die beſte der Welt zu ſeln, und, 
ſolange ich zurückdenken kann, war ſie nie 
krank geweſen, Ich jelbit konnte wid nie 
entſchlleßen, ſie elne alte Frau zu nennen, 
denn ſie ſchlen mit den Jahren nicht älter 
zu werden, keine Runzel grub ſich in ihr 
Geſicht, kein Zeichen des Verſalles war an 
ihr zu bemerken, ſie wurde nur immer, jhatlz 
licher, und die blühende Farbe ihrer Wange 
täuſchte vollends über Ihr Alter. In dleſem 
geſund und jugendlich ſcheinenden Körper 
aber ſchlug eln krankes Herz — die Aerzle 
dalirten den Ucſprung des lückiſchen Uebels 
auf die a zuruck — und dann 


führten ſtarke Auftegungen, über deren Ur⸗ 


ſache ich damals nichts erfuhr, plötzlich bie 
Kalaſtrophe helbe i. 

Mich tra). ſie ſchwer, ſchwerer ale an 
bel dem kahlen Wel hältniſſe zwiſchen uns 
angenommen hätte. ud mie un dat 
(Joliſetzung folgt.) nnd Ft 


U 


E Plötzlicher Tod. Die im Hauſe 
Zachodnlaſtraße Nr. 54 wohnhafte 34 Jahre 
alte Maria Lock, elne kränkliche Frauens⸗ 
perſon, flürzte geſtern Nachmittag 4 Uhr an 
der Ecke der Konſtantinerſtraße plößzlich zus 
ſammen und war, trotzdem ürztliche Hälfe 
bald beſchafft wurde, binnen wenigen Mi: 
nuten eine Leiche. 

L Uunſer geſtriger Nothſchrei um 
Megen iſt vom Himmel gnädig erhört wor: 
den. In der Nacht gegen drei Uhr zog eln 
Gewitter auf, welches von einem erſriſchenden 
Regen begleſten war. Derſelbe hielt bis gegen 
5 Uhr an und erquickte die Natur wenigſtens 
einigermaßen. Zwar wurde es im Lauſe des 
Tages wieder ſehr heiß, jedoch laſſen alle 

ızeldjen hoffen, daß jetzt, nachdem einmal 
ein Anfang, gemacht worden if, es auch 
bald wieder zegnen wirb. 

Die Hundeplage nimmt in un⸗ 
ſerer Stadt, Dank der Gleichgültigkelt und 
Unklughelt Bieler, immer größere Dimen⸗ 
flonen an. Es kommen ſaſt täglich. Fälle 
wer, daß Perſonen, welche eln fremdes Haus 
oder eine Wohnung betreten, von unzähligen 

igen Kötern überfallen und verletzt wer⸗ 


den. Mittelloſe Famillen halten oft einige 


Hunde, denen ſie das nöthige Futter nicht 
geben können und müſſen die nutzloſen Thiere 
Nahr auf der Straße ſuchen. Es wird 
wohl Niemand dem armen Manne ſelnen 
Hauswächter nehmen wollen, daß aber arme. 
Familien, die kaum ihre Kinder ernähren 
können, 3, 4 und auch mehr Hunde halten, 
iſt durchaus unnöthig und ſogar ſchädlich. 
Dies könnte auf das Elaſachſte dadurch ver⸗ 
hindert werben, daß man jeden zwelten und 
welteren Hund als Luxushund betrachtet 
und hoch beſteuert. Fan 

Wer zuwellen die Wohnungen der ar⸗ 
men Leute betreten muß, welß, in welcher 
ungeſunden Welſe dort Menſchen und Thlere 
zuſammenleben. In kalten Wlinternächten 
pflegt jedes Famillenglled einen Hund zu 
ſich in's Bett zu nehmen, um ſich durch ihn 
wärmen zu laſſen. Was fir Gefahren dar 
7 ewachſen Können, weiß, nur Derienige, 


e 


nden wir einen beachtenswerthen Artikel 
aus dem „Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften?, 
ver ſich mit dleſem Gegenſtande näher Des 
schäftigt. Derſelbe führt ven Titel: 

„Der Hund als gefährlichfte Parafiten 
berberge*, und thut dar, daß nicht wenige 
aan ten des Menſchen auf Anſteckung 

den Hund zurlickzuführen find, ja 
daß ſich ſelbſt vie echte Drehkrankheit der 
Schaſe (Coenurus cerebralis) aus dem 
Queſenwurm des Hundes (Taenia eoenurus) 
entwickelt, der ſolchergeſtalt für den Schäfer 
schädlicher als ſelbſt der Wolf fel. Von den 
Paraſiten des Hundes gehen auf den Menſchen 
über; die Krätzmilbe (Sarcoptes squami- 
ferüs), die Balgmilbe (Demodex follicu- 
rum canis), die manchem alten Nimrod 
ſelnt rothe eitrige Kupfernaſe verſchafft, 
welche von dieſem dann gewöhnlich auf bie 
dame zutückgeſührt wird, ver Fa⸗ 
vuspflz — —— nleinii), der Ur⸗ 
ng es Kopfgrinds der Kinder, vie Borken, 
flechte (Harpes Wa wich das Aus. 
ſallen von Haar und Barthaar bewirkt 
u. a. m. Direkt das Leben des Menſchen 
bedrohen folgende Schmarotzer des Hundes: 


Be 1 wur 17777 echinococcus), 
eine Art Bandwurm, deſſen reife Glieder 
ſich von Sala ‚Zeit. ablöſe 


Zelt zu Zelt ablöſen, um bie Gier 
zu verſtreurn. Gelangen biefe in den Magen 
des Menſchen, ſo bohren ſich die Larven 
durch dle 11 11 dringen in die 
en, hier entwickeln ſie ſich oft zu 
8 ? 157 der A eines Ke 1 
15 Kg. t. In den Knochen erzeugen 
fie Knochenbrlichigkelt, Im Gehirn Irrſinn. 
Die abſcheulſche Unſitte, die Teller von den 
Hunden abfeden zu laſſen, dat ſchon viele 
Auſteckungsfälle verurſacht. Auch der gur⸗ 
le e N (Taenia cueumerina), 
ins eh Er lebt im 28 15 un⸗ 
„ ſelne in den Läuſen deſſelben 
Wle ua, oͤglich, daß, wenn Ain 
die Hunde ſtreſcheln, dieſe Paraſiten an 
Ihren Hündchen kleben Bleiben und ſpäter 
in den Magen gelangen. „Die größte Ge 
jahr bringt jedoch der Hund dem Menſchen 
durch vie Tollwuth. Wer will noch gegen 
den Maulkorbzw g ankämpfen, der da weiß, 
daß in dan Jahn 1810-19 in Preußen 
allein 1666 Menſchen an dieſer entſetzlichen 
Krankheit, geſtorben ſind? Ueberall wo der 
Maulkorbzwang eingeführt iſt, hat ſich das 
Auftreten der Tollwutd bis auf ein Minimum 
verringert." Ein Gluck ia es, daß dleſe 
ſchreckliche Krankheit nicht von einem Menſchen 
auf den andern Übertragen werden könne. 
Man brauche deshalb tollwüthige Menſchen 
nicht zu ſcheuen und könne Ihnen liebevolle 
Pflege angedelhen laſſen. i 
Diebſlahl. Dem im Hauſe Nr. 225 


wohnhaften Roch Formanczyt wurden von 


| 


einer gewiſſen J. L. berſchledene Gegenſtände 
im Werthe von 44 Rol. geſtohlen. 

f — Das Warſchauer lechniſche Burean 
„Slavonia“ hat die Studien zu der von 
Lodz nach Pablanice zu errichtenden ſchmal⸗ 
ſpurigen Bahn begonnen. Auch ſoll das 
„Bureau“ den Bau der von hier nach Zgierz 
projektirten Bahn mit aller Beſtimmtheit in 
Angriff nehmen, ſobald die Lodzer Fabrikbahn 
von der Uebernahme des Baues zurücktritt. 

Das Bureau „Slabonka“ beſitzt bedeu⸗ 
tende inlänpiſche Kapitalien, ſowie energiſche 
und erfahrene Elſenbahn⸗Lelter. Es ſteht alſo 
zu erwarten, daß das ſo oſt erwähnte Pro⸗ 
jekt endlich zur Verwirklichung konumen wird. 

— Unſere Schützengilde ſoll, wle der 
„Tpamlauugz“ berichtet, mit der für das 
Königreich Polen gegenwärtig gegründeten 
Jagdgeſellſchaſt verſchmolzen werden. N 

— Waggonbrand. In ber Nacht vom 
10. auf den 11. d. M. kam in einem mit 
Glaswaaren gefüllten Waggon des Güter 
zuges Nr. 126 zwiſchen den Stato zen 
Plpewla⸗Rogow Feuer zum Ausbruch, das 
leicht einen größeren Schaden hätte anrichten 
können, wenn es den Anſtrengungen des 
Zugperſonals nicht geglückt wäre, den bren⸗ 
nenden Waggon vom Zuge zu trennen. Im 
anſtoßenden Waggon befand ſich nämlich eln 
bedeutendes Quantum von Sprit. Vom 
Zugperſonal iſt Niemand verunglückt. Der 
Schaden beträgt einige tauſend Rubel. Der 
von Warſchau kommende Courlerzug Nr. 1 
mußte Infolge des Unfalls elne Stunde und 
34 Minuten auf der Statlon aufgehalten 
werden. N 

— Im Garten des Hotels Maun⸗ 
tenffel findet heut Abend das erſte Konzert 
der unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Höpner ſtehenden Kapelle des Grod⸗ 
no ſchen Leibgarde ⸗Huſaren⸗ 
Regiments ſtatt. 

— Laut Informationen des „Ipax- 
nannnz“ fol die Zahl der jüdiſchen vers 
elbdigten Advokaten beſchränkt werden. — 
Demſelben Blatt zufolge ſoll das Verwenden 
des Holzes als Brennmaterſal auf fämmt⸗ 
lichen Bahnen des Kalſerreichs ganz unters 
agt werden. 

— Große Fuͤlſchungen, vie durch Bel⸗ 
miſchung von Surrogaten zu ben theuren 
Farbwaaren als: Ultramarin, Kobalt und 


Carmlin bewerkſtelligt wurden, find laut Mels 


dung der St. Petersburger Blätter entdeckt 
worden. 

— Theater in Odeſſa. Seit einigen 
Tagen giebt der bekannte Theater⸗Direktor 
Herr Texel mit einer polniſchen Schauſpiel⸗ 
und Operetten⸗Geſellſchaft im Sommer» 
Theater des „Grand Hotel“ in Odeſſa 
Vorſtellungen. Die dortigen Zeitungen 
ſprechen ſich anerkennend über die Leiſtungen 
der Mitglieder, unter denen ſich auch einige 
hierorts bekannte, wie Herr Traps zo, Frl. 
Wyrwicz u, . w. befinden, aus, 


„Der Stein der MWeifen*, liegt uns 
nun jn feinen 14. Hefte, dem zweiten mit 
einem Farbendruckumſchlage geſchmückten 
„Sommerhefte“ vor. Der Inhalt dieſes 
Heftes ſetzt ſich aus allerlei Aufſätzen zu⸗ 
ſammen, welche gewiſſermaßen „ſalſon⸗ 
gemäß“ find. Wir werden von dem renom⸗ 
mirten Alpiniſten und touriſtiſchen Schrift- 
ſteller Julius Meurer über die Ausrüstung 
des ene (mit Tafel, touriſtiſche 
Geräthe enthaltend) belehrt, und dürfte 
mancher Alpenfahrer aus dieſen Ausführun⸗ 
gen werthvolle Rathſchläge ſchöpfen. Frie⸗ 
drich Ritter erläutert uns an der Hand 
von Abbildungen die Gefrorenes⸗Maſchinen, 
ein Thema, das in der Schwule des Som⸗ 
mers namentlich den Hausfrauen will ⸗ 
kommen fein wird. G. van Muyden weiht 
uns in den vornehmen Sport der Yacht- 
fahrten ein und ergeht 14 in anſprechenden 
Plaudereien über dieſes Thema. Acht Illu ⸗ 
ſtrationen, darunter zwei Vollbilder, 
ſchmücken jenen Beitrag. Daß der „Wetter 
prophet“ Rudolf Falb mit der Mittheilung 
rm diesbezüglichen L. eben 
etzt ſich eingeſtellt hat, kann nicht verwundern. 
Vom Wetter und ſeinen tückiſchen Launen 
hängt ja alle Sommerfreude ab. Aber 
auch für verregnete Tage iſt geſorgt. Ein 
ſehr leſenswerther Artikel mit 4 Repro⸗ 
ductionen von photographiſchen Gruppen⸗ 
bildern giebt Winke darüber, wie man in 
Geſellſchaft die Experimente des „Gedanken⸗ 
leſens und der überfinnlichen Gedankenüber⸗ 
tragung“ ausführen kann. Außerdem 
enthält dieſes Heft des „Stein der Weiſen“ 
(A. Hartleben's Verlag, Wien; jedes He 
nur 30 kr. oder 50 Pf.) eine Biographie 
Ediſon's (mit Bild: Ediſon am Phono, 
raphen ſitzend), eine Abhandlung über 

illenbauten, über die Dobſchauer Eishöhle 
u. |. w. Der Curort Karlsbad iſt durch 
eine ſchöne Kunſtbeilage vertreten. Alles 
in Allem: Die Leſer können mit dieſem 
gabe zufrieden ſein, ſo wie ſie es mit den 
bisher erſchlenenen waren, 


Fltlür Nalztu. 


— Demnächſt wird in München eine junge 


Japanerin, Fräulein Toku Mareira, aus einer der 
angeſehenſten Familien Jokohamas, den Schleier 


nehmen. 

— Marcella Sembrich leidet an einem Kehl⸗ 
kopfübel und befindet ſich unter Behandlung Sir 
Morell Mackenzie's. 4 
Nach einer Mittheilung aus Oſtende ſtellt 
ſich die Zahl der in Paris jährlich verzehrten Auſtern 
auf mehr als 100 Millionen Stück. Dieſer außer⸗ 
ordentlich ſtarke Verbrauch trägt eine Summe ein, 
welche von 1,654,359 Franes im Jahre 1853 auf 


2,186,000 Francs im Jahre 1859 und 4,260,000 
Calais allein 


Franes im vorigen Jahre ſtieg. In N 
ſammeln fünf große Auſternkähne 600⸗ bis 700,000 
Stück, welche mit 35 bis 40 Franes für je 1240 
Stück ſof 
beſchäftigt der Fang 2000 Arbeiter, In den berühm⸗ 
ten Parks zu Marennes werden jährlich gegen 50 
Millionen Auſtern gezüchtet, die mit 1,50 bis 6 
Franes das Hundert bezahlt werden. Weit bedeu⸗ 
tender aber iſt der Verbr in England, wo ſich 
für London allein der Jahresverkauf auf 

500 Millionen Stück ſtellt, und beſonders in den 
Vereinigten Staaten, wo der Jahresbedarſ etwa 


15 Millionen Scheffel betrügt, deren jeder 30 Liter 


enthält. Die Stadt Baltimore allein beſchüftigt 
während der acht Auſternmonate 500 Schifferkähne 
und 3000 Arbeiter. 


Wenehe pal. 


Berlin. 10. Jull. (Telegr. d. Schleſ. 
Ztg.) Einige Bundesrathsmliglieder haben 
auf Anfragen den Beginn der nächſten 
Reichstagsſeſſion als für Ende October bes 
vorſtehend bezeichnet. Der Bundestalh wird 
bereits. Ende September wieder zuſammen⸗ 
kommen und alsdann ſofort in dle Be⸗ 
rathung der Frage, betreffend den Erſatz für 
das Soclaliſtengeſetz, eintreten. 

Berlin, 10. Jull. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die Ant: 
worten des ſchwelzer Bundesrathes auf die 
Im „Relchsanzeiger“ veröffentlichten deutſchen 
Erlafje find zwar noch nicht erſchlenen, doch 
ſoll der Bundesrath nach ſchwelzer journa⸗ 
fischen Mitthellungen beſchloſſen haben, 
demnächſt Im „Bundesblatt“ feine Noten an 
Deutſchland erſcheinen zu laſſen. Wir ber 
merken dazu, daß die ſchwelzer Regierung 
mit elner ſolchen Veröffentlichung den dies⸗ 
ſeltigen Wünſchen entgegenkommen würde, 
die lebhaft darauf gerichtet ſind, daß die 
öffentliche Meinung ſich nach vollſtändiger 
Kenntniß des Sachverhalts ihr Urthell bil⸗ 
den kann. Widerſpräche es nicht den bie 


plomatiſchen Gebräuchen, jo würde dle Ver⸗ 


öffentlichung der ſchwelzer Depeſchen hier 
gewiß bereits flattgefunden haben.“ — Der 
ſchwelzer Bundesrath erklärt, wie aus Bern 
gemeldet wird, in ſeiner Antwortnote auf 
die Note des Fürſten Bismarck vom 26. 
Juni: Die Auslegung, welche der Reichs⸗ 
kanzler dem Artikel 2 des deuiſcheſchwel⸗ 
zeriſchen Niederlaſſungsvertrages gegeben 
habe, wlderſpreche ſowohl den Intentionen 


der vertragſchlleßenden Parteien wie der“ 
nden 


’ abe DIE Bevöterungßberoegung währenb ber 


bisher ſeſtgehaltenen Nlederlaſſungspraxis. 


Ju betreff der von deutſcher Seite a 


gebenen Abſicht, den Niederlaſſungsvertt 


vom Jahte 1876, zu kündigen, betont der“ 
Bundestrath, daß eine ſolche Kündigung 


kaum zu einer Aenderung des Vertrages 
jühren dürſte, indem die Schwelz auf das 
Recht jedes souveränen Staates, Fremde 
ohne Papiere aufzunehmen, nlcht Verzicht 


leiften könne. nt 
Berlin, 10. Jull. Das „Bürkau 


Reuter“ meldet vom 9. Jull aus Sanfibar: | 


Der Relchscommiſſar Wißmann griff Pan⸗ 
gan! an und beſetzte vaſſelbe nach kurzem 
Geſchützſeuer ohne Verluſte. Die Einge⸗ 
borenen zogen ſich zurück. 8 

Karlsruhe, 10. Jull. Der König von 
Numänlen hat ſich geſtern nach Badenweller 
zum Kurgebrauch begeben. 

Kairo, 10. Jull. 600 Mann engliſche 
Anfanterie und eine Escadron Huſaren gehen 
Ende dleſer Woche nach Aſſuan ab. 


Lelrgriunt, 


Berlin, 11. Jull. Die „Nallonal⸗ 
Zeitung” erfährt über die Lage im Sudan, 


Oberſt Moodhouſe habe den Bewohnern des 
linken Nilufers bis Aſſuan hinab die Räu⸗ 


mung ihrer Dörfer befohlen. — Wle dle 
Kreuzzeltung aus London erfährt, hat der 
Oberbefehlshaber des britiſchen Heeres, Her 
zog von Cambridge, Infolge von beunruhl⸗ 
genden Nachrichten aus dem Sudan am 9. 
d. M. abends telegraphiſch angeordnet, 2000 


Mann von der malteſer Garnſſon nach 


Aegypten zu entſenden. 


Wien, 1 I. Jull. Die ungariſche Del 


gation nahm geſtern das Heeresbudget, die Nach 


tragscrebite und den Credit für das Oceu⸗ 


Gnaeus 


gen Abſaß finden. Auf der Inſel RE 


ſtehen. 10 


rand Rotel Her W. Kohn aus Ton 5 


— P. Schwab und W. Lepert aus 'Warschg J 
— 8. Glaser aus Moskau. 


aus Tomaszo w. A Haubold und dantschiu 


KT — 


pationsgebiet in det Speclaldebatte aufgrund 
des Berichtes des Heeresausſchuſſes an. 
Paris, 11. Juli. Das Abgeordneten⸗ 
haus genehmigte eine Vorlage betreffend 
Rückkauf der Telephonnetze durch den Staat. 
— Der Senat begann in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Berathung des Budgets. 
In paflamentarlſchen Kreiſen wird der 
Schluß der Seſſion des Abgeordnetenhaufes 


am kommenden Sonnabend erwartet. 


Paris, 11. Jull. Frankreich hat nun⸗ 
mehr ſeinen Beitritt zug der beabsichtigten 
intern gflonalen Afrika-Conſerenz in Brüffel 
erklärt. \ Im min 

London, 11. Jull. Lord Stanhope 
erklärt, England ſel verpflichtet, Aegypten 


bel der Vertheidigung feiner Grenze belzu⸗ 


ſtehen. Die Vertreter Englands in Aegypten 
hätten erklärt, eine Verſtärkung der engliſchen 
Truppen in Aegypten ſel abſolut nothwendig. 
Er werde morgen dem Hauſe mltthellen, 
welche Maßregeln beſchloſſen ſelen. 
Belgrad, 11. Juli. Von den Geg⸗ 


nern der Regierung waten beunruhigende 


Gerüchte über das Auftauchen von Räubern 
verbreitet worden. In den Regierungs⸗ 
kreiſen werden die an dieſe Gerüchte ge» 
knüpften Befürchtungen als grundlos bes 
zeichnet, mit dem Bemerken, daß die Re⸗ 
gierung, um dem Räuberimt aus 
beugen, die Bewaffnung des dritten Auf⸗ 


gebots mit alten Waffen angeordnet habe. 


Dieſe Maßnahme dürfte mit der Ab 
der Regierung, nach und nach die Na 
nalmiliz wieder einzuführen, in Verbind 


— 


A 1 uu be 
Angekommen Fremde. 


M. Schwartz aus Smolensk. — E 


Boehm aus Remscheid, — N. Henkan aus P 


BZOW, , — 


— J. Bajewiez und M. Fregubow aus Odesaß 


Hotel Vietoria. Herr E. Rainer aus Bee 
trikau. — E. Wohl aus Praszka. — W. Raum 


aus Warschau. — M. Pogosow und K. Adamo 
aus Nachiczewan. — D. Lwowski aus Elisawet* 


grad. — Issersohn aus Rialystok. — M. Gomer, 
7 9 


und M. Rzepkowaka aus Özorkow, 
Hotel Hannteuftel. "Mer p de 
urland aus 


gebauer aus Warschau, — 
- i aus 


— Bösk aus Kalisch. 


9 7 Krimitschau i. 8. — Frenk a 
Tomasz p. 1 


Hotel de Pologne. Herr Arkuszewski aus 
Ruda. — Marynowski nebst Familie aus Tum. 
— I. Zisermann aus Janow. R. Kruszewski aus 


Kamienna. — Haewert aus Tomaszůow. — B. Kotz - 


ner, Kürtzel, Filipowicz und 82. Ehrlich aus 
Warschau. . TE a N 


. 


NRetii 


Zeit vom 30, Junt bis 6. Jull 188 
* (Evangellſche Conſeſſion) lu Iglerz. 


m. 


a 
Taufen. | E > Todesfälle. „/ 
17 De eee 
ge männl. weibl. L > i 
U — ee 


Während dieſe Zen wurde 1 € 
Kind n. 13 or 


Krutrchliche Nachrichten. 4 

> Mufgeboten. Chriſian Kaffe mit Emilie 

Sant 11244 Hie N 
(Svangeliithe Conſeſſion) in Pabianice. 5 
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Kirchliche Nachrichten. 
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"Konrsb re? 
A U „» Deen. 
Berlin, den 12. Zuli 1889. 
400 Suben 208 M. 10 
time 207 M. 50 
Warſcha u, den 12. Jull 1889. 
Ben . f n , . 1 N ig 0 
Rönbon, r e t e e Arch 
Para ee, ü. 89 25% 
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Ein neuer Transport von längst erwarteten und sehr verbesserten Cigarretten: Dubec Fort, :Dubee Choiei, 


Dubee Moyen und de Santé, zum Preise à Rs. 1, Swigteezne à Kop. 60, ebenso Tabak Erzerum zu verschiedenen 


Preisen, ist eingetroffen bei 


(12-12 


Kalinsowski S Praepiorkowski, Warschau, Hotel d' Europe. 


e PARADIES. 
Von cen den 13. Juli an taglich 
Auftreten der 


Dahomey-Raramans, 


mae aus 19 Perjonen, darunter 10 Nichten von det 5 des 


Königs von Dahomey. 


Die Dahomey » Truppe tritt täglich 5 Mal auf und zwar um 2, 4 und 6 
Uhr Nachm, gegen ein Entree von 30 Kop. und um 8 und 10 uhr Abends 


wit adi der „ eee e gegen. ein Entree von 40 Kop. 
l zahlen die Halfte. 
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u In den größten hleſigen Fabritsanlagen zut völligen Zufriedenheit der 
Inhaber ſunktlonirt. — Gleichzeitig lenken „ir dle Kufmertfamtelt der Herren 
Haus- und er auf dle neben uuſeret ‚Beneral « „Vertretung errichtete 
N unter der Firma 
| Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
bee der Sehkgruben und Abſuhr deren Inhalts. — Dle Reinigung 
Bü ——. eigens bezogener eiserner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
wbeueſten Syſleme, mit, einen «Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abſuhr bei Tage erfolgen kaun, ohne üble Gerliche zu verbreiten, 
Wir ſind in der Lahe ullen Anſorderungen prompt nachzukommen. 
Bear 3 der 1 Otwoelk, 
Baba t e Nr. 9 


1 44 5 — 
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2 
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er 
gen! 


1 45 ae ‚a0 


"optischen 
und chirurgischen Artikeln. 


Alas a Leitungen und 


Anlage non Lelephous 


neueſter Conſtructlon. 


A. Diering, 


Optiker, 
Ace Wella und Samahte ‚Strafe Nr. 277, W, Scheller Neubau. 


Ein ſeit 20 Jahren 


99 a Summe, EUA. Agentut-Geſchaft 
0nd die Vertretung noch einiger (eillungsfühiger Häuſer 
su übernehmen. 

Aͤbreſſen sub „Agentur II.“ find in der Exped. d. Bl. a 


Fir Huſtende und Beihwädtel ! 
At Der f i Jen, Apotheken und nen 


VEN reach und Bonbons‘ 
Ge) _„Leliwa.” (A 


ET — __Loneeffionirt 
von der Meditinalbehörde, 


Medaill len. 


N) chen Eßttact 75 Ko „ein Packet Bonbons 15 
ae En bei ven 9 Qeettn Malle an L 


ein abe, Sohn achtb. 1 9 60 TER ale N. Ge icht . 91 
U nk 20 ein welle 


Lehr 
Ur el U Conditore! Aus⸗ 
B 99 0 14 1 Heizer und Maſchiuiſt 


9.1 wird zun 


* 


r em Wald n d der! — Seng empfehlen wir den Herren 94060 
und Fabrilbeſitzern die 
Einführung unſeres Des iufecnons⸗Syſteu, gi > 
e 
| 


nee auch die Einrichtung 
elektriſcher Glocken, — 


LEHM 


für. eine dauernde Jae 11 


bo auf den Rae meblcinifchen Zustellungen, mit einem Tren Diplom un d. 4) 


| 
| 
| 


Ede der Promenaden ⸗ und Save 

Straße 1 
A verbleibt in Lodz nur noch & 0 

bis Sonutag, den 14. Juli. . 
Ju Muſeum wird ein hier nach nie ge 5210 ah es Wunder gehegt: 1 
1 Die schöne ea, N 
eine Marmor- Büſte, welche vor den er des Publikums 
lebendig wird und ſich wieder in Marmor verwandelt, 


NAMENISREEIS in das Muſeum, elnſchließlich Beſichtigung der „Schönen Galathea“ 
5— 4) 20 Kop., für Kinder 10 gar | In 


Von heute ab befindet ſich Aar 


Karl und Lager 


im Hauſe . Heimann, Biegelfirafe Ur. 278. 2 
Meyer & Heimann. 3 
Sämtliche a dee 


t riſcher Füllung 
find bereits angelangt in der 4 0 155 bei der Aal 


ln „an NW. 


enge 
Meisterhaus, 


AT Heute Sonnabend; 
10 he | Schweinichladten 
Hünnergefang-derein. | „ Wellfleiſch, 


Abends 2 


e Sonnabend, Abends: 6 
GE II A bu 1 X Wurf. Picnic 
N 7 Zu zahlreichen Beſuch ladet ſteunblichſt eln 


zu welcher um plünktliches und zahlrelches N 
Erſchelnen . erſucht wird. (lim Moritz Hern. L 


r Borfland. 0 
wier 15 een d. den 1d. d ab, 
wird unenlgelllich N 
n 5 


ur 
Leaf un 
auf dem auge 


Dilka Straße Nr. 108 4. RM 

Bin Enabe Se e 
anſtänd iger Eltern, welcher der beutichen, | In Hlelenenhof. 
und polaiſchen Sprache in, Wort, und Scheißt IA Janiszewskl. 75 5 


mächtig und um Beſit der nöthigen Schul⸗ 
E e Dina 
fach bei ber Kundſchaſt Zut eingeführten, || Aus nk E und 
Offerten sub A. ad iu, der Exped. 0 0 laune. > 


kenulniſſe iſt, wird für mein, Colonlalwaauen 
„are als ee eee 
2 
Ie 
Gurt ten Muſik 
Ein Mu A und, e 1 Euiree kerl. * 100 
fon: Gef 05 bier, ſucht per jofort einen, 
von las erzer,& a A 
‚Stadtreifenden(Chrill).....| en An ehe 1 6 6 
d. Bl. G. nlederzulegen. L el. IF Fur ein Agentur“ und Cocumiſ 107% 
Tati Geſchaͤſt wird Lein ‚Jünger Muun, a 
0 


Em 
W a dach 4 n, ö e I. EH RI K. IN Ale 


\ cht. Derſelbe 05 ubedingt der 
7 ochter anſtändiger Eltern, welch n sa 14 ae 35 
dane und den veutſchen und. 19 5 gat und RN Jie ce S Ir 


Sprache mächtig, Alt, wird als \dewerber, welche gu 


f \ ei 
a0 erkünſerin geſucht g FWR 


Nur babe Meldungen, 5 finden 
im Seifen „Geſchäft von Jul. Handke. |Berüdjibtigung und ſinb jo 155 "la Ch ffre 


—— bel W. Thölke, Kıöttaftr. 1345. Zu erfragen in bel Exped. b. Bl. Ee innen. F. F. KO in der Exp 
en a] — titten 8 p. b Isgsu. 
e l Heer Neomoaae gebt Lockencno ey d. Fahtellpterte yon Leopold Zoner, en 


Bapınasa, Inıa 1 Aa 1889 7. 


